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Präsident, gcorg
3i.ciie'$ ilii)iiracsjc!

Tie er gelegentlich des Ttiftungs
festes des Cmalja Plattdeutschen

Vereins hielt.

Dct MoIhm, I Branch Office i 407 6. Ae.

Der ."IM WILL" Mann sagt:
Besuchen Sie diesen großen Januar-RäumungSverka- jetzt,

solange die AuöwaHl noch enorm ist. Kein Mann kann fern

bleiben von
Amerikas Original

Halbpreis - Verkauf
Ter Welt beste Herbst, nd Winter

510.00 bis 540.00 Anzüge und

no. $1;
' John Meier. Crete. ZI;

Heinrich Bodtn, Crete. $1; Georg
Wacker, Culbertsan, ZI. --

Mit großer Genugtiiuisg erfüllt
rs mich, berichten zu können,, daß
wir von den Manscheltenknöpfen
nur noch knapp ein Dutzend übrig
haben. Von den Nadeln, zu 50c,
sowie den eisernen Kreuzen und Uh.
renhangern aber ist noch ein ziemlU
cher Vorrat vorhanden. Ihr trnten
Leser der Tribüne", seid Ihr alle
mit einem Andenken an diese große
Zeit versehen? Wenn nicht, so

nehmt die eleqenheit wabr, bcson
ders. da Ihr damit zugleich die

Notleidendem unterstützt Und die

Not in Polen. Ostpreußen und Ga
lizcin ist jetzt besonder groß. Viel

Eaatcrn and Western RepreaenUtiv
HOWARD C. STORY

1103 Fifih Art. Eldg, New York
824 Arch Str., Philadelphia' 664 Peoplea Gaa Bldg., Chicago.

I t.iifui n cmittsu mattnr Manh 14, lt!9, ( tht poUotfic at UnuUta. Xcurunk
wuter tht Ad. of tVnima, March , in

esrnuen HüssS'Nercin!

Seit meinem letzten Bericht gin
gen ein, vi'n:

Ungenannt, hl; Heinr. Oistm,ann,
Johnson. Kl; Pa Hoffmann. S.
Michael. $3; . Pollack. Nagel.

W. ttönigöbrügge. Z; Frau
.'cmlen, ?Z; Frau Charlotte Wilde,

n-- , M. I. Witzki, Cortland, !s!!Z:

ooiHl Heinrich Haderich. Ja.. $1;
l'cv. E. V. Nußbaum, Bennington.
I Packete ,K leider; John Weber.
Elmwood. neuer Anzug; durch
Herrn Alfred Mohr eingesammelt
l'ei feiner Kriez('wandelbilder-?or- .

stellung iit, Persia, Ja., $12.35;
durch Frau Aug. Ohmstede, Jutan.
für eiserne Narni ?7; B. Neinboth,
Hebron, $1; Anna Günther. Lid
derdale. Ja., .?2; Marie Hansen,
Leigh. tzt: Frcd BackhuS. Cedar
Bluffs. ZI; C. Wedemeyer, Navm

Ho GM
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'Host per Jahr $4.00. Preis oes

bczahluug, jstt Jahr zlU.
Omaha, Nebr.,

Üeberzieher.... U E--

jcyt im ange
zttmHalb.PreiS
Herren'Artikcl, Hüte n. Schuhe
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In Ne Z?ork ist der italienische Passagierdampfer Guiseppe Verdi"

(yr führt imri Ri'Wiiifee. mclshe der Kapitän auf ausdruck' - rilohrnshsl C-tsü2-Uia VXL I
lichen Befehl der italienischen Regierung aufgestellt hat, um sich gegen die

Angriffe feindlicher Tauchboote verteidigen zu, können. Zur Bedienung
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COBRECT APFAREUFOR MEN AND WOMRN

Die letzte Kartoffel, daS letzte Stück Brot!
Und dann nur der Hunger! O gräßlicher Tod!

lind Rettung ist ichs zu erschauen.
Zwei Tage schon rauchte der Schornstein nicht mehr.
Nicht Kohlen, nichts Holz zu erbetteln umher:

. Da schwindet auf Gott das Vertrauen.
Es wimmern die Kindlein, die Mutter, sie weint,

J 'Durch 's Fenster die. Sonne schon längst nicht mehr scheint

'Begreift Jchr den Jammer der Armen?
Erbarmen, Erbarmen, Erbarmen!

Es schleicht sich der Frost in da? innerste Mark:
Tie Hände, sie sind wohl noch kräftig und stark

Und möchten noch schassen und ringen.
' Verschneit sind die Wege, verweht ist die Bahn,

Nicht Arbeit, nicht Brot ist zu schassen heran:
Schon reget die Seuche die Schwingen.

O, ösfnet die Herzen. Ihr Reichen umher! --

Gar bald ist zum Geben die Zeit nickt mehr,
Wenn hungernd verdorben die Armen.
Erbarmen, Erbarmen, Erbarmen!

Spezial-Offert- e für eine kurze Zeit
' Wir sind überhäuft mit

3PADRA LUMP KOHLEN
für Luft und Hkisi'Wasser.Hciznng.

II.18'.rg regU Ss8 $9 K0lli8, $8 per Tonne
ROSEMATT (UT PRICE COAL CO,

Telephon Tpnglas 530.

dieser Geschütze befinden sich Artilleristen an ow, rocitne zu weii--

von' der italienischen Marine abkommandiert sind. Die amenkannchen

Bundesbchörden zerbrechen sich mm die Köpfe darüber, was ste mit dem

Guiseppe Verdi" anfangen sollen. Es ist ihnen offenbar klar, das; em

so ausgerüsteter Tampfer als Hilfkreuzer, also als Kriegsschiff angesehen

werden muß. Es wird daher aus Washington gemeldet, das; der Dampser

wahrscheinlich keine Klarienrna?papiere erhalten werde, ehe die Geschütze

entfernt seien. Natürlich hindert den Kapitän nichts, den Wunsch der

. LundcSbehördcu zu erfüllen, seine Klarierungspapiere zu erwirken und,

sobald der Dampfer die amerikanische Dreimeilenzone hinter sich hat. die

Geschütze wieder aufzustellen. Es liegt daher auf der Hand, dasz der

Dampfer von Rechts wegen intoniert werden sollte, sobald die Behörden

zu der Ueberzeugung gelangt sind, dasz er den Charakter eines Hilfs-kreuzc- rs

hat. Die Möglichkeit, dasz dies geschehen werde, wird auch rn

einer Washingtoner' Depesche angedeutet, obwohl wir es für sehr viel

wahrscheinlicher halten.' daß man diesen Schritt nicht tun wird.

Offenbar aber hat die Administration wenig Ursache, der italienischen

Regierung für den von ihr erteilten Befehl dankbar zu sein. Denn der

Anblick dieses italienischen Dampfers, mit zwei Geschützen und den dazu

gehörigen und der italienischen Kriegsmarine entnommenen Äcdienungs.
Mannschaften an Bord, ist ein praktischer Anschauungsunterricht, der be.

sonders deutlich die Widcrsinnigkeit des bisherigen Standpunkts des

Staatsdepxtements illustriert, dafz ein Handelsschiff, das auf seinem Heck

tleinkalibrige Geschütze zu Vcrtcidigungszweckcn führte, dadurch nicht cen

Charakter eines Kriegsschiffes annehme und daher nicht ohne Warnung
versenkt werden dürfe. Die Beamten unseres eigenen Marinedepartements
geben ohne weiteres zu, daß selbst ein Geschütz vom kleinsten Kaliber
stark aenua ist. um ein Tauchboot zu zerstören und dasz es auf dasselbe
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hinausläuft, ob das Geschütz vorne

?KAllX?kt???i

Unterschied, den das Staatsdepartement macht mit bezug auf die Plazierung
der Geschütze ist daher ganz absurd. Ein tekontre zwischen einem Han
dclsschijf und einem Tauchboot pflegt sich doch gewöhnlich so abzuspielen:
Das Handelsschiff wird von dem Tauchboot migegriffcn, ergreift die Flucht
und wird verfolgt. Das Tauchboot überholt schlicfzl.ich das Handelsschiff
und kommt dabei in den Bereich seiner Heckgeschütze, die, sobald der Feind
nahe genug herangekommen ist, das Feuer eröffnen. Gelingt es ihm.
das Tauchboot zu zerstören, so ist die Sache damit erledigt, denn ein

Tauchboot ist ein Kriegsschiff, das ohne weiteres vernichtet werden darf.
Geht dagegen das Tauchboot als Sieger aus dem Kanrpfe hervor und
vernichtet es das Handelsschiff mit seinen Geschützen oder mit seinen Tor
pedos, so bekommt die Regierung, der das Tauchboot gehört, es mit un.
serer Regierung zu tun, weil diese den Standpunkt einnimmt, dafz selbst
ein Handelsschiff, das Geschütze hat und sich mit denselben verteidigt,
nicht versenkt werden darf, ohne dasz die Menschen, die sich an. Bord be-

finden, Gelegenheit und Zeit erhalten, sich in Sicherheit zu bringen. Kann
man sich eine einseitigere und widersinnigere Auslegung der betreffenden
völkerrechtlichen Bestimmungen denken? . .

-

Koloninlkttcgcrdauk
Protektorat: Herzog Johann

Einschließend die Soldattlicdkrbuch"stlftnng, unter dem Protel' , A
ioat der Tochter des Teutschen Kaisers. Frau Herzogin 'Virtona Z

Louise zu Braunschweig und Lüncburg.

Aufruf

Dem Wunsche vieler Mitglieder
deS Omaha Plattdeutschen Vereins
nachkommend, veröffentlichen wir
die vortreffliche Nede des'-neu- en

Präsidenten des Omaha Plattdeut
schcn Vereins. Baumeisters Georg
tticiie. die er bei dem am letzten

Tanistag im Teutchen Haus stattge
fundenen Stiftungsfest des Vereins
gehalten hat:'

Miene Damen un Herrn Wie
woll gobrüklig und o! Wull Sitte,
dat ds nee erwählte President bi de

Infettiing von de Beamten eene Red
oder Aniprak hält, so mut hier dot
mal ivul eene Mnahin malt warn,
denn döt Johr hebbt se sich dor ecuen

Presidenten erwählt, dem dat Zeo
holn böhmische Wälder sind. Ick
will Iu aber doch mienen gooden
Will'n wiesen und dohn wat ick kann
in düsse Saak: und dat ward ok rnch

veel sin. Wenn mcks im Wog lv,p

gen deil?t, denn mög ick Ju woll
so'ne lüddc Anekdot oder wie man
wul up plattdütsch feggt: so'n lüt
jen Töntjer verteilen, de awcrs
wirklich wahr ist. Ick mög denn
mine Anekdot de Oewerschriw gevcn,

dat plattdütsche Schipp und de
falsche Laots".

To allererst mut ick iu denn doch

eertelln, wi ick to düsse Betitclung
köhm, dat kohm den folgcndermaten.

For eenige Fahren torüg köm hier
mal so'n rchgepufften Hamburger
Ewerfohrer dörch. de sick hier utciv.
as een von eene grote dükfchc llni
versitätsstadt albsoloierten Studen.
ten: nebenbi bemarkt, wör ömers
fcald bewiesen, dat he nicht eenmal
de itadt sehn bar, noch veel weniger
de Universität sülws. Tösse Mann
gew denn nu ok mal so'ne Anekdot
tom Besten, indem he den . platt
dütschcn Vereen as een Schipp, de
Beamten von denselben, as Ofciers.
und de Mitglieder as de Matrosen
von dat Schipp dorstcll. To doma
lige Tid. wie be düsse Vergliekung
tom Besten gcw, betwiewelte ick all
heel stark, ob dat o! wul so sicne

Nichtigkeit hebben kann mit siene
böwerste Etage; veel har ick nich för
em över, cavers icne Vcrgliekung
hew ick nich vergeten. und will ick

Iu de dnin, mit vilicht eenige To
sätze. wie ick fe so up de folgende
Wies in rnien Daagbook änschrewen
hew, wedder geben, also:

Tat plattdötsche . Schipp nd de

falsche Loots.

Im Anfang Januar 1914 stee!
dat plattdütsche Schipp mit voller
Bemannung in See, erstlich gong de
Reis denn ok so ganz gemütli un
ohne Störung von Staaten, bet

wer nah längere Fahrt dat Schipp
in eenen dichten Nebel köhm, un
düsse Nebel schien sick yornicht leggen
to wölln, de Ofcier süngn schon an.
unruhig to warn, indem se Angst
harrn, dat ehr Schipp Schaden lie-

ben kenn, ttvcr, et schull noch flim
mer kam, denn wie dat olle Segg'n
is, dat Unglück künimt nie alleen.
so döh dat ot hier nich; eenen goden
INorgens meld een öon de Osciers,
datde Kompaß ok ut de Ordnung
ist; der wir denn nich good Rath
dür, de Ofciers und Matrosen holn
dat Schipp awers dennoch üunner
in dat richtige Fohrwater un Harn
dat Schipp ok viclicht in sicneu rich
tigen Cour? holn, wenn nicht irn
glückliger Wies de verkihrte H'ölp
kam wir; wie vorher feggt, dat
Schipp fegcl ümmer langsam und
ruhig in den Nebel wieder, doch de

Besor.Ms um ehr Schipp makte de
Ofciers Kiunmer, un fe hofften von
Tag to Tag, Hölp to kriegen. cr,
up eenmal röpt de Bach: Schipp
inu Sicht"; uv düsse Meldung kree
aen de Kapiün un Ofciers wedder
Mod. awer leider schulln se dat
später noch gcrühn, dat düsse Hölp
öwerhauvt jenuils in Sicht kamen
wir. Tat fromme Schipp köhm
ümmer neeger, un schliesli drei et
bi; een Mann von dat sreiude
Schipp, eene grote, rothlparige Ue
stalt, köhm an Bord un stell sick

ursen Katitan vor as cencn von de

Ztürmanbschool absolvierten Stur
mann cr Loots.

He böh sick mih grodniödig an,
dat Schipp gesohrlos und in stoode

eriasstiiiz sienen Bestimmungsort
to öwerlewern. makte awers de Be
dingung. dat he dat Komando so

wie ok dat Stiiem öwenie!nnen döh.
Teerst wTwertcn sick tmse Ofciers.
up sienen Plan uüogalm, awer düssc

rothhoarige Mann verstünn dat, de
O'ciers röich allerlei falsche Per
spräkunzLN to vwerrcden. und cndl.
?ew?n se nah und lesen den falschen
vectien dat .w:dp ttiiern.

Woll gewen unsc OfcicrZ cm hisr
und dor to rerstahn, dat he dat
Zchivo derkihir stücrn döh, awer dat
schenier den Mann gornich, be
bleu; kold'.lödiz und stüer dat
Sckipp nah sten Gefalln wild bcnini,
bet dat et uciui ok cndli Zw'u Felsen
ri;? mnscl't, und coit greteö Ltuf in
den cd'U'mtrrni roten wir. In
di'f'cn Wirrwarr, de der mz ciil

jtunn, wir düsse falsche iiooiü. mit

zu ft'hr herabgcsetitc Preisen.

Albrecht zu Mecklenburg.

w.I.
Schäden der Unglücklichen, großer rj
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Eure Brüder und deren Kinder, K

John F. Becker.
' F. Fleftmann. 1

Wilhelm Kaupe.
; KGt. M. Möller.

C. H. Zimmcrmann.
Tr. Karl Pfistcr.
Commodore H. Rufer.
Tr. Hugo Schweitzer.
Tr. K. Bünz. '

Wilhelm Funk.
Hermann Koch.
H. Mühenbrock.
Ebr,st Rcbban.
Tr. Paul E. Schnitzler.

i Mit großem Stolze blicken mcht nur Deutschland, sondern auch. 2
die, Teutschen in Amerika aus ihre Brüder, die die deutsche Flagge

Z in aussichtslosen Kämpfen gegen hundertfache 'Uebcrniacht in den d
? Kolonien verteidigt und deutsche Arbeit und deutsche Wrist'' in 4
j hin fernsten 9RrfHri1e rtptrrtncti hnfirnt m

Träger, per Woche 10c; durch die
. . 'irr i t i U S.ti. i ti.

Woiyenotans. n

11. Jan. 1916.

oder hinten aufgestellt ist. Der feine

wir in Herrn Peters einen tüchti-

gen Vertreter des Deutschtums bo

ten, welcher Mis eine Zeitung lie
fert, welche irgend eine der östlichen
größeren Zeitungen edcnbiirtig zur
2e;ie itebt Tieferhald sollte dicic
.'k'itnu!, von alle Teutschen wb
T einschalenden gehalten wcrden.

:
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leicht helfen nachstehende Zeilen du
Herzen derer zu erweichen, an denen
meine öfteren Bitten und Ausrufe
wirkungslos abvrallteit.

Bertha btzschmann.

vülle Takelage und bulle Besatzung
in düssen Hawen livdder awtolewcrn

Krieg.Zollslcuer noch i Kraft.
Vom Binnen'Stcueramt ist un

die folgende Zuschrift mit der Bitte
tan Veröffentlichung zugegangen:

Hunderte rn Anfragen in bei

Office des. Steucreinneluners de

Binncnsteueramtes für Iowa lassei,

auf die allgemeine Unkenntnis
fchlicßen. daß der Kangrcf

kurz vor seiner Vertagung für bi

Feiertage die Kricgösrcucr Notakt
in seiner Gesamtheit auf ein wei
tcres Jahr, vom 1. Januar 1916 ab
beginnend, wieder angenommen bat
TieseS ist dasjenige Gesetz, welche

Steinpelsieuer auf Urkunden. .Wech
sei usw. sowie auf Pomaden und
Parfüme erfordert; außerdem wer-de- n

Spezialsteiiern auferlegt der
Bankiers, Maklern, Pfandleihern
Handelsmaklern)' Theatern, öffentli-
chen Ausstellungen. Pool und Bil
lardtischen. Kegelbahnen, Kommis.
sionthändlern, Tabakhändlern imt
Fabrikanten von Zigarre nund Ta
bak. Falls die 5!riegbsteucrn mdr
im Monat Januar bezahlt werden
wird der doppelte Bctraz später zu

zahlen jtin.
Tie aZkl'.mgen von Einzelperso

nen und Korporationen müssen bei

Vermeidng schwerer Geldstrafe'
vor dem l. März diese? Jahres er
folgen. Für das mit dem 30. Fun'
abgeschlossene Fiskaljahr 1915 ha
ben Jowaer Korporationen der Ne.
aierung $16!),173 und Cinzelper
sonen. die der Steuer unterliegen.
$204,315 als Steuern ihrer Netto
Einnahmen bezahlt. .

Achtung, Tentsche!'
Kommt u I. F. C. Rumohr für

besten Limburger Käse, geräucherten
Eatfisch. Hosenpfesfer. . Bier unt,
SchnapS haben wir auch zu vcr
kaufett. , 207 südliche 13. Straße.
Omaha, Neb. '

Eine freundliche
Mahnung

Patronisieren Sie Leim.Jndustrii
und bestellen Sie

fj snk

THEBIfRYCUÜKE

so gut wie das beste

Sammelt die ConponZ und erhal
tet freie Prämie f

T,l. Douglas iVX)

Luxus Mercantile Co.f

General-Aertrete- r

.fc. V..W.V s.....fW.
Groß sind die Verluste und

stuf der Suche nach Dummen!
Seit Ausbruch des Krieges war es die wichtigste Aufgabe unserer

englischen Presse, sowohl die geistigen, wie die körperlichen Fähigkeiten
der Teutschen in einem möglichst kläglichen Äichte erscheinen zu lassen.
Der Zweck dieser moralischen Vernichtungsversuche liegt klar auf der Hand:
wenn man damit rechnen ' wollte, andere Völker gegen die Barbaren"
kämpfen zu lassen, als das eigene stolze Bcitannia. dann muhte es geradezu
als eine Lust, als ein verlockendes Abenteuer erscheinen, auf Seiten der
Alliierten in den Krieg zu ziehen.

4 als aus dem europäischen Kriegsschauplätze; denn zu den Gefahren

j des Krieges gesellt sich die"1lngunst des Klimas und die unzu ff

4 reichende, wenn nicht gänzlich fehlende ärztliche Fürsorge.
Viele Kolonisten haben drüben Schaden an ihrer. Gesundheit

genommen. Tieseii Invaliden sowie ihren Angehörigen, als auch 2
?. den Hinterbliebenen Witwen und Waisen der in diesem .Kriege ge Ä,Diese Abenteuerlust, die wirklich manchen bewog, sich zu den Feinden'

tt irif va r . r . r i r.i rx crn v- t z i n - K fallcncn zu hc!fi, ist die Aufgabe des Kolonialkrieaerdank:'cine

eenmal spurlos verschwun. '

--ie Kaptein und Ofciers föchten un
röpen nu in ehre Angst nah düssen

rothhoangen Mann, awer dch. wir
un blew verschwun. Beele vonuns
hofften, he wir versapcn,awer leider
is he dat nicht, denn che schall später
ncdder updukt sicn. Wie de Kop
teilt düssen Mann nu garnicht finden
kann, dor reep he fien Ofciers to sick

und scgg: Mien Lüd, de Noth ist
grot. uns Schipp mut üimcr ollen
l'emstänn rett warn; wi müt unse
Nraft und 5tunst insctten, dat Schipp
wcdder los to bringen und för allen
Ting'n mut dat grote Lock wedder
toslickt warn" Tat Flott makcn
göng denn nu, wenn ok rech lang
sam, doch sicher von statten, und nah
wrlopner Tid wir dat Schipp wcd
der secdüchtig. Toch beför de Reis
wieder göng. versammelten sick de
Osciers nochmals in den Koptein
fien Kajüte üm wiedere Beradung,
und hier verspröken sick Koptein un
Ofciers, von jetzt cnv an Hand in
Hand io arbeiten un bat Stüer
niemals wedder ecnen falschen Loot
sen to cwerzewen.

Tcn nächs:en Morgen güng de
denn wcdder vom fciichen los,

und alles wir vcrgnög an Teck, Os
cicrs sowie ok de Matrofen wirn
vergnögt, dat düsse unheiniliche rode
Mann verschwun wir.

Nu segelten wi denn ok glückli
von Hawen - t? Hawen, und wenn
ümmer de Tid uns bat erlaub, wör
an dat grote Leck in den Schipps
rnnip henim Mt, bd et schließli
in cencn cectereu Toftand wir, as
üm de Tied. wo wie 1914 düssen
Hawen berlceten.

Un fo, mieng Herrn un Damen,
tön! am 1. Januar 1 016 dat stolze
Platidiftsche Schipp mit rolle Take

lae, Ofciers und Matrosen und
eenen vollen Proviantvorrath, glückli
in düssen Haiveil an, un wie Ji jetzt

sülwer sebt, ist dor keen von de Of
ciers un Matrosen bi dat Schipps
Unglück verfapen, sogar de gruselige
rode Mann nich.

Un wedderüm liggt dat Schipp
in Hawen, fertig för siene dreeund.
dortigste Reis, un wie gÄrükli ward
Osciers und Matrosen eben för de
Reis anmustert, un fo hebbt se pii
dötmal as ehren Noptein angeschickt :

ick bun mi denn ok füll bewußt, wat
för'ne Peraiitwortlichkcit up mien
Schullern lastet. Mer mit dem vol-

len Bewußsin, dat ich düchdige Of
ciers ta hölv hew. wo de meisten
dorfon dat Schipfl in dö letzten Joh
rcn so düchdi dörch Storni und Un
Wetter sübrt b,'bbt, und wenn man
denn weet, dat Man den goodcn
Villeil un dat Entgegenkommen von
de Matrosen kt, denn schull mi dat
nich sw fallen, dat , plattdütsche
Schipp an 1. Januar 1917 mit
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AU?gaoe, me um o oringenoer ui, ai5 iveoer lonimunaie .viiic nocy p
private Wohltätigkeit den BedaueniLwerten zur Seite, stehen. 6

p lro ist schon heute die' Rot der in Tcutschland lebenden iz

. Augchiirigen dieser Kolonisten, wie viel grösser wird
4 ' dieselbe drüben in den Kolonien selbst sein! ö
4. Wenig, fast garnichts, ist- - bisher für diese Acrmstcn geschehen, f
Yt Tas "unterzeichnete 5komitee hat sich die Turchfühniiig einck

F größeren Hilfsaktion in den Vereinigten Staaten zur Aufgabe ge s
F macht und wendet sich an alle Teutschen und deren Fremidc um 4
I Mithilfe und Unterstützung. - 4
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i Xcnkt an Eure Schwestern,

z die tn den Kolonien schmachten und auf Eure Hilse rechnen! p

Jede Spende ist herzlich toiukommen! fr
New Jork, 5 Broadwat, , Im Januar 1916. 4.

Telephon: Rcctor 2200.

Da Komitee: 4.
' 4

Protektorat für die Vereinigten Staaten von Amerika: '" 5 '

Seme Elzcllenz Gras Johann H. von Bcrnstorff, L
Teutscher Botschafter in Washington. S

Äieaxiojiaiujs gu, jajiagOT, i)ai jiaj lajuj geiegi. --aiunn cie enguiaje Prezze
euch geflissentlich aller Wahrheit aus dem Wege ging, die in die Heimat
zurückgekehrten Verwundeten redeten eine andere Sprache, der man mehr
Glauben schenkte, denn sie kam mit schlagenden" Beweisen. Da ließen
die Werber vergeblich ihren Lockruf erschallen das Kanoncnftüter" hatte
Lunte gerochen"! Selbst die treuen Kanadier blieben daheim. Und so

hoch stieg die Not in England, daß man strenge Umschau halten mußte
nach eigenen Landeskindern, sich um Britannia's Banner zu schaaren:
aber die verließen die Heimat, die solch gefährlichen Sport von
ihren Söhnen verlangte. Und nicht einmal Mtchener konnte Heere aus
dem Boden stampfen. ,

Tech, wozu gibt esein Amerika? Liefert es nicht bereits alles, was
' Albion zum Kriegführcn braucht? Warum sollte es ihm nicht auch daö
nötige Menschenmaterial stellen?

Wurde die Werbearbeit in den Vereinigten Staaten früher nur im
Geheimen betrieben, um so dreister packt man sie heute an. Was macht
eö, dafz diese Menschenverschlcppung gegen das Völkerrecht verstößt?
Man" hat straflos die amerikanische Flagge geschändet und die Bundes

Post gestohlen, da wird es auch wegen dieser NeutralüätsLerlctzung keine
diplomatischen Verwicklungen geben!

Mit kaum glaublicher Frechheit haben die englischen Werber ihre
Tätigkeit aufgenommen. Ganz öffentlich senden sie Zirkulare cusj auf
welchm John Bull und Onkel Sam, von den englischen und amerikanischen
Flaggen umgeben, sich die Hände reichen. Zu lesen ober steht darin, daß
junge Amerikaner verlangt werden, zur Bildung des 97. Bataillons von
Kanada, das an dem Kriegs teilnehmen und ganz aus amerikanischen
Bürgern bestehen soll.

Nun, viele Dumme werden sich wohl nicht finden, die noch Lu't bät.
ten, ihre Haut für England zu Markte zu tragen. Troddem! Ist es
nicht eine Schmach und Schande, daß das britische Gelicht in so auf.
dringlicher Weise sein Wesen treiben kann in einem Lande, dessen Regierung
so oft ihre huinanitiz" und ).eutra!ity" betont? Man denke sich: ameri.
kanische Bürger kämpfen bataillonöwcise gegen die Teutschen! Da könnten
wir ihnen nur gleich das Sternen, und Strafen bmmer mit .auf den Weg
geben.

Hinter deutschen Spionen" ist unsere Regierung her, wie die Cng.
länder hinter Rekruten, und jeder Bindestrich' Amerikaner", der den Mut
hat. offen für Recht und Freiheit einzutreten. läßt sie für einen Teilhaber
cn ,.Bombe:tLerfüw?rungen" erklären. Wie wird sie gegen englische Wen.
khensäliger vorgehen?

Die American Embargo Confcrmee fordert im Kamen ehrlicher Neu.
iralität und wahrer Menschenliebe, daß diesen wirklichen sinden des Lan
des ganz gehörig das Handwerk gelegt wird.

l?. don'Hrlmolt, Tr. Louts Haupt, Wilhelm Knanth
, Präsident. t. Schatzmeister.

l5. Boschwit,,' Sekretär.
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, G. Altstadt.
Charles Engelhard.
Konsul Hossenfelder. '

Adolf Kuttrosf.
Karl W. Neuhosf. .

, Paul Richter.
Otto von Tchrenk,
Tr.' Emamiel Baruch.

t N. Crbslöh.
Hans Jürgcnsen.i I. P. Meyer.
Adolf Papenstcdt.
Tr. Max I. Roßbnch.

Tr. Richard Schuster.
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4 stattn bezüglich Mitarbeit
4 Äolonialtriegerdank", 3
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Vitt,, Stonto 5loloia.'kriege?dank". An

oder Bildnug von Zweigstellen sind en 6i
Broadwuy New Jork, z richten.' y
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Ans Nrbraök Citu.
Gratulieren Herrn Tal. I. Pet?r

Redakteur und Hwausaeber der
Omaöa Tribüne", ,u seiner Au.

s?rch? an den dortigen Jacksonian
Cluö. Tiesolbe war zeitgemäß und
legisch vorzetrazn und soll von

jccem Deutschen beherzigt werden, da

Vergebt bei Einkäufen nicht, daß jede Nnterfilitzimg der deutsches
c

Zeitung auch eine Kräftigung des Teutschthums ist! ; C
Berüif-ichHa- t bei Einkaufen die in dieser Zeitung Anzeigenden "

Hicscht .jie oaraus aulmettiami, . ,,,
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